
Wichtigste Grundlage des Mo-
dells ist die Zusammenarbeit von
Schulen und Kindergärten. Ziel ist
es, den Übergang vom Kindergarten
in die Grundschule durchlässiger
und offener zu gestalten. Ein beson-
ders erfolgreiches Bildungshaus ist
die Einrichtung inArnach (Bad Wur-
zach). Im Oktober 2009 hatten der
Gemeinderat und Pädagogen aus
Gottenheim das Bildungshaus be-
sucht – und alle waren beeindruckt.

Zu Beginn des Schuljahres
2007/2008 wurden in Baden-Würt-

Informationsabend: Grundschule und Kindergarten Gottenheim wollen „Bildungshaus“ werden

temberg an 33 Modellstandorten Bil-
dungshäuser eingerichtet. Die Bil-
dungshäuser arbeiten nun schon
seit drei Jahren erfolgreich: Das Kul-
tusministerium hat deshalb be-
schlossen, 70 weitere Bildungshäu-
ser im Land einzurichten. Schulen
und Kindergärten können sich bis
zum 8. Oktober 2010 bewerben. Im
November findet das Auswahlver-
fahren statt. Ausgewählte Schulen
und Kindergärten sollen im Februar
2011 mit „ihrem“ Bildungshaus star-
ten. Auch Gottenheim könnte dazu-
gehören, denn die Grundschule Got-
tenheim und der Kindergarten St.
Elisabeth haben beschlossen, sich
um die Aufnahme in die zweite

Schiene des Modells Bildungshaus
zu bewerben. Um die Pläne vorzu-
stellen, fand am Montag, 26. Juli, in
der Turnhalle der Grundschule eine
Informationsveranstaltung statt.

Die 70 Schulen, die ab Februar
2010 als Bildungshäuser starten, er-
halten vom Bildungsministerium
Unterstützung in Form von zusätzli-
chen Schulstunden, um die Koope-
ration mit dem Kindergarten organi-
sieren zu können. Bürgermeister
Kieber und Patrick Bleile von der
Verrechnungsstelle für katholische
Kirchengemeinden in der Erzdiöze-
se versprachen, auch für den Got-
tenheimer Kindergarten zusätzliche
Stunden zu finanzieren. Darüber

habe man sich bereits verständigt.
Alexandra Mangold von der Ar-

beitsstelle Frühkindliche Bildung
stellte den interessierten Eltern das
Modellprojekt „Bildungshaus 3-10“
vor. Sie erläuterte die Rahmenbe-
dingungen und den Zeitplan für die
Bewerbung und stellte beispielhaft
einige Bildungshäuser vor. Wie die
Kooperation von Kindergarten und
Schule im Bildungshaus aussehe,
sei von den beteiligten Einrichtun-
gen individuell zu erarbeiten, so
Mangold. Anschließend stellten
Schulleiterin Judith Rempe, Koope-
rationslehrerin Gisela Mahlau und
Kindergartenleiterin Etelka Scheub-
le erste „Meilensteine“ der bereits
bestehenden Zusammenarbeit vor.

Die Sommerferien wollen die
Teams der Grundschule und des
Kindergartens nun nutzen, um ein
pädagogisches Kooperationskon-
zept zu erarbeiten, das auf den
schon bestehenden Elementen auf-
bauen soll. Nach den Sommerferien
sollen die Abstimmungsgespräche,
auch mit Elternvertretern, stattfin-
den. Bürgermeister Volker Kieber
versicherte: „Die Gemeinde wird ei-
nen Brief ans Kultusministerium
schreiben, und mit Nachdruck auf
die Unterstützung der Gemeinde für
ein Bildungshaus in Gottenheim
verweisen.“ Marianne Ambs

Gottenheim. Die demografische
Entwicklung im Land gibt die Rich-
tung vor: In allen Städten und Ge-
meinden wird die Bevölkerung
künftig älter und älter. Kinder und
Jugendliche dürfen dabei nicht auf
der Strecke bleiben. Unter diesem
Gesichtspunkt, aberauchumneue
pädagogische Modelle zu erpro-
ben, wurde im Land Baden-Würt-
temberg 2007 das Modellprojekt
„Bildungshaus 3-10“ ins Leben ge-
rufen. Auch in Gottenheim könnte
es bald so ein Bildungshaus ge-
ben: Auf einem Informationsabend
am Montag wurde die Idee vorge-
stellt. Knapp 100 Bürgerinnen und
Bürger waren gekommen.

Bürgermeister Volker Kieber und Patrick Bleile (vorne, von links), Ge-
schäftsführer des Kindergartens, informierten sich wie circa 100 weitere
Interessierte über das geplante Bildungshaus in Gottenheim. Foto: ma
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Ein Modell für die Zukunft


